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Ahonmmmts -EmlLlliiilg.
Mit dem Beginn des Jahres 1903 trat eine

Erweiterung -es amtlichen Inhalts
- er „ Karlsruher Zeitung " in Kraft . Zufolge
einer Anordnung des Großh . Staatsministeriums werden
vom 1 . Januar d . I . ab auch die in allen Ministerial -
ressorts erfolgenden

Prrsonalverän-erungen in den Gehaltsklassen
11 Ins L

ausschließlich durch die „ Karlsruher Zeitung " ver¬
öffentlicht und es ist diese demnach , wie bisher für die
Hofberichte und die amtlichen Bervffentlichungcn der
Organisationen in den oberen und obersten StaatSamtcr » ,
nunmehr auch sür die GchaltrÄafsen II bis L das erste
Organ , in welchem die amtlichen Publikationen erfolgen .

In unserer Zeit politischer und wirtschaftlicher Kämpfe
gilt es vor allem , die Interesten der Allgemein¬
heit gegenüber einseitigen Anschauungen und egoistischen
Bestrebungen gr wahren . Die „ Karlsruher Zeitung "

ist auf kein Fraktiousprogramm verpflichtet und steht somit
vorurteilslos den öffentlichen Fragen gegenüber , deren
Lösung sie , unabhängig von Schlagworten , im Sinne
des Allgemeinwohls herbeizuführcu bemüht ist . Auf dem
Boden unbedingtester Treue zu Kaiser und Reich , für
Fürst und Vaterland wirkend , tritt sie ein für die
Forlerhaltung und den vernnnttge,nähen
Rustrau unserer verfassungsrechtlichen Einrich¬
tungen in gemäßigt-liberalem Sinne . Unterstützt von
einer Reihe gutunterrichteter Mitarbeiter im Reiche wie
im engeren Heimatlande vermag die „ Karlsruher
Zeitung " ihren Lesern ein wahrheitsgetreues Bild der
Wichtigsten Begebenheiten auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens rasch zu bieten .

Durch ihre gleichmäßige Verbreitung in den kaufkräftigen
Kreisen des Großherzogtums eignet sich die „ Karls¬
ruher Zeitung " für Anzeigen aller Art .

Der Abonnrmrnkspreis der „ Karlsruher
Zeitung " beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 50 Pfg . ,
bei Bezug durch die Post im Gebiete der deutschen Post¬
verwaltung einschließlich der Zustelluugsgcbühr 3 M . 65 Pfg .

Beim bevorstehenden Biertcljahrcswechsel laden wir zum
Abonnement auf die „ Karlsruher Zeitung " Höst
lichst ein .

Redaktion und Nerlag der „Karlsruher Zeitung ".

s Die politische Lage in Bayern.
Es geht eine starke Bewegung durch das bayerische

Volk . Die Erregung , welche die Vorgänge im Landtage
während der vorjährigen Angnsttage hervorgerufen haben,
hat durch den Rücktritt des langjährigen , vielfach erprob¬
ten Staatsministers I) r . Grasen v . Crailsheim in
den liberalen Schichten Bayerns neuen Anstoß erhalten
und ringt nach Betätigung . Die Nürnberger Versammlung
der nationalliberaleil Landespartei hat die Entschlußkraft
des bayerischen Liberalismus gestärkt und der dort kund -
gegebeue Wille, zur Bekämpfung des bayerischeil Zentrums
und der Sozialdemokratie alle Gruppen des Liberalismus
in geschlossener Marschbereitschaft zu sammeln , hat in der
liberalen Landespresse volle Zustimmung und Unter¬
stützung gefunden. Nicht so sehr der durch Kompetenz-
Memungsverschiedenheiten im Schoße der Gesamtregie-
rung erfolgte Rücktritt Crailsheims , als das zeitliche Zu¬
sammentreffen seiner Entlassung mit dem aus dieses Ziel
gerichteten aggressiven Vorgehen des Zentrums , hat
die freiheitlich gesinnten Politiker ans die Notwendigkeit
hingewiesen , den Führern des Zentrums in den , Be¬
streben , sich als Herreil der Situation zu gebärden und
demgemäß zu handeln , entschiedenen Widerstand entgegen-
zusetzen . Dabei steht zunächst der neue Chef der Regierung
außer Schußweite, denn nichts deutet darauf hin , daß die
Regierung in ihrer neuen Zusammensetzung geileigt ist ,
unberechtigten und die Autorität der Krone ebenso
sehr wie jene der Staatsverwaltung schädigenden An¬
sprüchen des Zentrums freie Bahn zu geben. So kann die
Regierung eigentlich in einer starken, zum Zwecke der Ab¬
wehr ultramontauer und sozialdemokratischer Ansprüche
in sich geeinigten liberalen Partei eine -stütze seheil und
finden , die um so zuverlässiger ist , als ihre Treue zur
Dynastie und ihre Heimatliebe ebenso fest begründet ist , wie
ihre Treue zu Kaiser und Reich . Der Liberalismus
unterscheidet sich darin immerhin voll gewissen Zen -

trumssührern . Nimmt doch unter den vom Zen¬
trum ausgestellten Kandidaturen sür die nächsten
ReichstagSwahlen eine ein ganz besonderes Interesse
in Anspruch , weil sie das Programm und die Taktik
eines großeil Teils des bayerischen Zentrums ver¬
sinnlicht : im Wahlkreise Jllertissen , bisher ver¬
treten von dem F-rhrn . v . Hertling , ist ein Pfarrer Na¬
mens Hebel ausgestellt worden, der in weiteren Kreisen
dadurch bekannt geworden ist , daß er in einer Versamm¬
lung erklärte, „ wenn es den bayerischen Prinzen Spaß
mache . Preußische Lakaien zu spielen , so sei das ihre
Sache"

. So hat sich das bayerische Zentrum konsequent
nach der Richtung der Demagogie entwickelt . In früherer
Zeit zählte es in seinen Reihen Männer , deren Anschau¬
ungen vom reichsdeutschen Standpunkte aus gewiß man¬
ches zu wünschen übrig ließen , denen man aber Vornehm¬
heit nicht absprechen konnte . Da erschien der bayerische
Bauernbund auf dem Plane und gewann zum Entsetzen
des Zentrums mehr und mehr Anhänger ; nicht nur durch
sein agrarisches Programm , sondern mindestens ebenso sehr
durch seine Grobkörnigkeit. Denn in manchen bayerischen
Kreisen ist man noch mehr als anderwärts nur zu leicht
geneigt, Grobheit mit Wahrheitsliebe, Zuverlässigkeit lind
Mannbaftigkeit zu verwechseln . lim den Bauernbund
nicht überwuchern zu lassen , hielt es das bayerische Zen¬
trum für nötig , an Grobheit und Rücksichtslosigkeit mit
ihm zu wetteifern. Treschslegelhaftigkeit und Partikula¬
rismus feierten eineil ersten Triumph , als das bayerische
Zentrum die Mehrheit in der bayerischeil Kammer er¬
rang , so daß die anderen Parteien nichts mehr zu sagen
hatten , wenn es dem Zentrum nicht beliebte. Die Herr¬
schaft im Parlamente aber genügte den ehrgeizigen Män¬
nern vom Zentrum nicht . Hatte man durch demagogisches
Getue auf die Wählerschaft Eindruck gemacht , so konnte
versucht werden , durch dieselbe Methode zur Herrschaft
in der Regierung zu gelangen . Das bekannte Swine -
lnüiider Telegramm bot dem Zentrum einen erwünschteil
Anlaß , dem Ministerium Crailsheim zu zeigen , wie grob-
schlechtig ein bayerischer „Patriot " sein kann : wäre es
übrigens nicht dieser Anlaß gewesen , so hätte das Zentrum
schon einen anderen zu finden gewußt. Nach halbjährigem
Widerstande wich Graf Crailsheim zurück . Erst die Herr¬
schaft über das Parlament , dann die über die Regierung ,
es fehlt nur noch die Herrschaft über die Krone ! Und
hier soll — dafür spricht die Kandidatur Hebel — zwei¬
fellos dieselbe Taktik angewendet werden. Der Wahl¬
kreis Jllertissen ist seit dem Jahre 1371 immer durch das
Zentrum vertreten gewesen , an der Wahl Hebels kann
also kaum gezweifelt werden. Nun hat es allerdings
auch schoii früher weder in der bayerischen Kammer , noch
im Reichstage an bayerischen Zentrnmslenten gefehlt, die
gelegentlich auch ihrem eigenen Herrscherhause Malicen zu
sagen verstanden haben , aber mit dem Satze von den
„ Preußischen Lakaien" hat Herr Hebel gewiß bisher den
Rekord geschlagen . Herr Schädler ist, nachdem 'er im
Reichstage über das Swinemünder Telegramm gewettert
hatte , voll seinen Getreuen in Bayern jubelnd begrüßt
worden, Herr Hebel wird vielleicht denselben Triumph
erleben , wenn er sich über ' bayerische Prinzen nnd Peren
Umgebung in eigenartigen Liebenswürdigkeiten ergeht .

Daß diese Art Politik mit der Wahrung religiöser und
kirchlicher Bedürfnisse nichts zu tun hat , bedarf keines Be¬
weises ; ebensowenig die Behauptung , das; die katholische
Kirche in Bayern , wo ein durch und durch gläubiges Herr¬
scherhaus regiert , nicht eines besonderen Schutzes durch
Parlamentarier bedarf. Was das Zentrum in Bayern
erstrebt, ist nichts anderes, als die absolute Herrschaft in
Staat und Verwaltung . Dieser Zweck und die Mittel , die
es zur Erreichung seines im paritätischen -r- taate gefähr¬
lichen Politischen Uebergewichts in Bewegung setzt, haben
innerhalb der bayerischen Grenzen eine Gegenbewegung
in Fluß gebracht , der man auch anderwärts sympathisch
gegenübersteht, weil in diesem parteipolitischen Kampfe
mehr aus dem Spiele ist, als der Gewinn oder Verlust
etlicher Mandate . Es handelt sich in Wahrheit um die
Sicherung der Autorität der Krone und der Staatsver¬
waltung , um die Förderung geistiger Freiheit , und , nicht
zuletzt , um die Erhaltung guter Beziehungen Bayerns
zum Reiche.

Deutscher Weichstaq .
( Ergänzung der telegraphischen Berichts . )

* Berlin . 20 . März .
Frhr . v . Richihofen legt gegenüber dem Abg . Oertel

dar , wie sich die Forderung der Diskontogesellschaftin Venezuela
entwickelt habe . Der Zinssatz von 7 Proz . sei nach europäischen

( Mit einer Beilage .)

Begriffen übermäßig hoch , er erinnere aber nur an die egypti-
sche unifizierte ckprozemige Anleihe , die ursprünglich auch 7-
prozenrig war . Tie venezolanische Anleihe ist vollständig not¬
leidend geworden. Die venezolanische Regierung übernahm die
Verpflichtung , volle Zinsgaranrie mit IV- Million jährlich zu
leisten, tat es aber nicht . Die Forderung der Vcnczucla- Eisen-
bahngcsellschafr war auf 8V- Millionen angewachsen . Darauf
wurde eine neue Vereinbarung zwischen der venezolanischen
Regierung und der Gesellschaft getroffen, nach der derselben als
Abfindung der Betrag von 86 Millionen Francs aus der An¬
leihe überwiesen wird . Diese Anleihe ist von der Tiskonto -
gcsellschaft cmitiert worden. Wir haben für die hier in Frage
stehenden Jmcresscn umsomehr eintceien zu sollen geglaubt ,als es sich da um deutsches Kapital und um deutsche Arbeit
handelte . Im übrigen ist ja diese Angelegenheit dem Haager
Schiedsgericht übertragen worden. Wir verlangen Sicherstellung
der Anleihe, diese ist auch zugcsagt.

Abg . Or . Paas che (nat .- lib. ) polemisiert gegen den Abg .
Oertel , der dem Reichskanzler direkt eine Zensur erteilt habe.
Die Diskontogcsellschaft habe in Venezuela ein Kulturwerk
ersten Ranges geschaffen .

Abg . Gradnauer i « oz . > kommt zurück auf die Aus¬
weisungen russischer Studenten , er polemisiert gegen die Aus¬
führungen des Staatssekretärs . Gegen kleine Staaten gehe
das ^Auswärtige Amt mit aller Entschiedenheit vor , aber von
Rußland lasse man sich die größten Ungerechtigkeiten ruhig
gefallen.

Frhr . v . Richlhofcn führt weiter aus : Es bestehen Ab¬
machungen mit anderen Staaten , wegen Ucbcrwachung der
Anarchisten. Bestimmte Abmachungen zwischen der russischen
und der deutschen Regierung über"

die Ausweisung russischer
Studenten existieren nicht . Die Ausweisungen gehörten übrigens
zur Kompetenz der Einzelstaatcn . Der Vorredner scheint über
den Amtskrcis des Auswärtigen Amtes sehr irrige Begriffe
zu haben . Der Fall Kalajew gehört vor das preußische Abge¬
ordnetenhaus . Daß die russische Regierung die Begriffe „ So¬
zialdemokratischer Revolutionär " anders aüffaßt als der Vor¬
redner , mag dieser von seinem Standpunkte zwar tadeln , aber
man muß nach dieser Richtung der russischen Regierung sich
fügen . Unrichtig ist, daß im Falle Buchholz zu geringes Ent¬
gegenkommen von irgend einer Regierung bewiesen ist . Wenn
Leute mit verbotenen Schriften über die Grenze gehen , müssen
sie auch die Folgen tragen . Gradnaucr har von dem Ansehen
und der Würde des Reiches gesprochen. Diese werden aber nicht
gehoben durch den Import russischer Anarchisten und den Export
deutscher Kolporteuscn und deren Schmuggel mir verbotenen
Schriften . (Heiterkeit. !

Abg . Schrempf ( kons . ) bemerkt : Es müsse doch erlaubt
sein , über die Deutschen in Ungarn im Deutschen Reichstage
zu sprechen . Die Behandlung , die diese erführen, stärke den
Dreibund nicht . Er wolle nicht die Meinung aufkomrnen lassen,
als ob hier im Reichstag für russische Anarchisten und ru¬
mänische Juden mehr Sympathie vorhanden ist, als für die
Deutschen in Ungarn .

Abg . Ledcbour ( Soz. ) bestreitet , daß Frau Buchholz re¬
volutionäre Schriften habe über die russische Grenze bringen
wollen . Das behaupte das Auswärtige Amt nur , um seine
Verfehlungen zu beschönigen .

Vizepräsident Büsing ruft den Redner wegen dieser Wen¬
dung zur Ordnung .

Abg . Ledebour (Soz . ) polemisiert Weiler gegen Staats¬
sekretär Frhr . v . Richthofen . Wenn den deutschen Spekulanten
für unsichere Geschäfte im Auslande eine Risikoprämie garan¬
tiert werde, treibe man damit das deutsche Kapital ins Aus¬
land .

Staatssekretär Frhr . v . Nicht Hofen erwidert, dieser Auf¬
fassung über Risikoprämicn kann ich mich nicht anschließen.
Bei dem Konflikt mit Venezuela handelte cs sich überhaupt
nicht um eine Risikoprämie. Der Vorredner versuchte , alles ,
was ich über den Fall Buchholz sagte , als unrichtig hinzustellen.
Was ich sagte, beruhte auf dem Bericht der St . Petersburger
Botschaft und den eigenen Angaben des Ehemanns der Buch¬
holz. Es wurde ein Verfahren gegen die Frau eingeleitet ,
wert bei einer Haussuchung revolutionäre Schriften vorgefun¬
den wurden und auf Ausweisung gegen sie erkannt. In sol¬
chen Fällen können wir nicht schneidiger Vorgehen. Das können
wir nur , wenn es sich um Verletzung des Rechtes deutscher
Reichsangehöriger handelt.

Abg . Schräder ( freis . Vereinig. ) ersucht die deutsche Regie¬
rung , zusammen mit den anderen Signatarmächtcn des Ber¬
liner Vertrages , sich der rumänischen Juden anzunehmen.

Abg . Metzger ( Soz . ) beschwert sich über das rigorose Vor¬
gehen deutscher Konsuln im Auslande gegen deutsche Seeleute ,
namentlich des Konsuls in Hongkong , und bringt Einzelfälle
vor.

Staatssekretär Frhr . v . Richthofen : Der Vorredner hätte
mir die Fälle vorher Mitteilen sollen, dann wäre ich in der
Lage gewesen , Aufschluß zu geben . *

Abg . Ledebour ( Soz. ) sagt, der Herr Staatssekretär habe
der russischen Polizei heute geradezu einen Freibrief ausgestellt .
Dagegen müsse er protestieren.

Der Titel „Staatssekretär " wird hierauf bewilligt , eine
Reihe weiterer Artikel nach dem Referat des Abg . Prinzen von
Arenberg wird nach den Beschlüssen der Kommission debattelos
angenommen .

Der Rest des Etats des Auswärtigen Amts wird hierauf
bewilligt . Morgen früh 10 Uhr : Kolonialetat und
Etatsreste . - Schluß 6V. Uhr .

( Telegraphischer Bericht. )
* Berlin . 21 . März.

Präsident Graf Balle st r e m eröffnet die Sitzung nni
10 Uhr 20 Min .

Die Etatberatung wird fortgesetzt bei Kolonialetat .
Abg . Stolle (Soz . ) führt Beschwerde über das Fort¬

bestehen der Sklaverei in Ost-Afrika .



Kolonialdirektor Stübel meint , daß die Sklaverei
vollständig abzuschaffen ist. Es handle sich gegenwärtig
aber um einen Uebergang zur modernen Wirtschafts¬
reform . In Ost-Afrika seien 1901 1500 und im Jahre 1902
2037 Freibriefe erteilt worden . Tie Kolonialverwaltung
selbst kenne kein größeres Bestreben , als gänzlich mit der
Sklaverei aufzuräunien . Gegenüber dem Abg . Schrempf
führt Kolonialdirektor Stübel aus , die Annahme , daß
Deutschland beim Kolonisieren teurer arbeite als andere
Länder , sei unzutreffend . Für die Ausbildung beson¬
derer Kolonialbeamter geschehe seitens der Kolonialver -
waltung alles .

Abg . Schrempf (kons . ) bemängelt sodann , daß
finanziell nicht mehr für die Kolonien geschehe .

Abg . Arendt (Reichsp .) erkennt an , daß in den Ko¬
lonien viel Fortschritte gemacht worden seien. Das Reichs¬
schatzamt aber sei der Vater aller Hindernisse.

Direktor Twele verteidigt das Reichsschatzamt gegen
-den letzteren Vorwurf .

Der Gouverneur von Teutsch-Ost-Afrika, Götzen ,
legt die Versuche dar , die man im Küstenland gemacht
habe , um die Ausfuhr von einheimischen Produkten zu
heben.

Tie dauernden Ausgaben werden darauf b e -

willigt .
Bei Titel Eisenbahn Tanga —Korogwe , woselbst bei der

ersten Rate die Kommission 250 OM M . gestrichen habe,
führt Abg . Richter (freis. Volksp . ) aus , wenn man jetzt
die erste Rate bewillige , bewillige man die ganze Bahn
bis Momba . Koroawe sei im vergangenen Jahr als Ma¬
laria -Nest geschildert, jetzt sei es mit einem Male schön .

Graf Götzen hält die Bahn für eine Lebensfrage für
das Schutzgebiet .

Schließlich wird der Kommissionsbeschluß angenom -

men .
Sodann wird der Etat für O st - Afrika und K a -

in erun debattelos angenommen .
Bei Etat für Süd -West-Afrika erklärt Gouverneur

Major Leutwein betreffend die Beirate , die Bevölke¬

rung habe wohl das Recht , bei Verwaltungsangelegen¬
heiten der Kolonie gehört zu werden . Die Ansiedelungs¬
beihilfen können wir nur empfehlen .

Abg . Schrempf ( kons . ) wünscht, daß Gouverneur
Leutwein den Hilfe suchenden Buren gegenüber nicht gleich
von vornherein so schneidig auftrete .

Abg . Bebel ( Soz . ) meint , die Denkschrift lasse er¬
kennen, daß allenthalben in den Kolonien noch Um¬
änderungen und Verbesserungen nötig seien, nicht überall
werde gerecht verfahren . Nach weiterer Debatte wird der
Etat für Süd -West-Afrika genehmigt .

Finanzielle Mndschau .
-c>- Frankfurt , 20 . März .

Das erste Quartal neigt seinem Ende zu, und trotz aller
wechselnden Einflüsse zeichnet sich unsere Börse nach wie vor
durch große innere Festigkeit aus . Weder die bedenkliche
Lage in New -Uork . noch der Rückgang der Englischen Konsols
in London vermochte die Strömung ernstlich aufzuhalten . Man
legt hier den Schwerpunkt fortgesetzt darauf , daß die indu¬
strielle Entwicklung einer neuen Blütezeit zu¬
strebt. was neuerdings auch bei Gelegenheit der Eröffnung des
deutschen Handelstages von seiten des Ministers Möller und
des Staatssekretärs Grafen Posadowski anerkannt wurde. In
der Tat lauten die Berichts von dem Eisenmarkt anhaltend
ermutigend , indem nicht nur das Ausland als starker Käufer
austritt , sondern auch der inländische Bedarf sich fortgesetzt
hebt. Infolgedessen standen Hüttenaktieen in besonderer
Gunst , und zwar war die Aufmerksamkeit nicht nur auf die
leitenden Werte, wie Bochumer und Laura , gerichtet,
sondern sie erstreckte sich auch auf die verschiedenen Neben¬
papiere , wie Oberschlesische Eisenindustrie , Bu¬
tz erus u . s . W.

Etwas mehr Zurückhaltung lieh der Markt für Kohlen¬
papiere erkennen, da gelegentlich der Generalversammlung
der Gelse nkirchner Bergwerksgesellschaft mit¬
geteilt wurde , daß gerade jetzt der Kohlenabsatz etwas schlep¬
pend geworden sei . Es erklärt sich dies am leichtesten daraus ,
daß das Publikum wegen der am 1 . April eintretenden Preis¬
ermäßigung augenblicklich mit Kohlenbezügen etwas zu¬
rückhaltend geworden ist . Die Erneuerung des Syndikats glaubt
man schon jetzt als gesichert betrachten zu können , wenn auch
noch einige Schwierigkeiten zu überwinden sind .

Von anderen Jndustriepapieren waren Brauerei -,
Zement - und Chemische Werte höher, besonders gingen
Scheide - Anstalt , Vereinigte Mannheim , zu
steigenden Preisen um . Einiges Interesse zeigte sich auch für
Heddcrnheimer Kupferaktien , nachdem auf die
Stammaktien , die im vorigen Jahre dividendenlos geblieben
waren , eine kleine Dividende deklariert werden konnte .

Hand in Hand mit der Belebung auf dem Gebiete der Jn -
dustriepapiere strebten auch Bankaktien nach oben , wobei
Diskonto - Kommandit die Führung hatten . Man
wies mit Genugtuung darauf hin , daß der Versuch gemacht
wird , die deutschen Ansprüche an Venezuela vielleicht unter
Umgehung des Haager Schiedsgerichts zu ordnen, wodurch jeden¬
falls Zeit und Geld gespart werden wird . Gebessert sind auch
Deutsche Bank , Dresdner , Nationalbank , fer¬
ner Banque Ottomane , nachdem sich immer mehr die
Ueberzeugung Bahn bricht, daß die Unifikation der einzig
mögliche Weg sei , um die angeschnittenen türkischen Finanz¬
fragen zu lösen . Insbesondere scheint auch bei der Dette
Publique wenig Neigung zu bestehen , den Konflikt mit der
Pforte , in welchen sie anläßlich der Zinserhöhung um V» Proz .
gekommen ist , durchzufechten . Aus gleichen Motiven wurden
ferner die verschiedenen türkischen Werte, sowohl Serie¬
türken als Lose besser bezahlt.

Der Geldmarkt sieht sich insofern harmonischer an , als
die Zinssätze zwischen England und Deutschland
sicki etwas ausgeglichen haben. Die Bank von Eng¬
land hat in letzter Zeit so starke Goldzufuhren empfangen,
daß man vielleicht in der nächsten Woche eine Diskont -
ermäßigung erwarten darf . Auch hier hofft man . bald
wieder zu niedrigeren Geldsätzen zu kommen , da mit der Aus¬
schüttung der Bankdividenden und der Quartalswende großer
Rückfluß zu erwarten ist . Da überdies die Zeichnung auf die
bayerische Anleihe ein sehr günstiges Resultat ergeben
bat . blieb die Haltung der deutschen Fonds eine feste.

Von ausländischen Fonds sind Serben besser, wo
gegen Portugiesen und Chinesen etwas abbröckelten .

Sehr lebhaft ging es auf dem Gebiete der Transport
werte zu , da in Oesterreich aufs neue die Verstaatlichung
aufgerollt worden ist . Allem Anschein nach drängen die par¬
lamentarischen Debatten diesmal zu einer ernsten Jnangriff
nähme der Transaktionen . Es fanden deshalb mehrfach
Spekulativ nskäufe in Staatsbahnaktien statt .
Lombarden bröckelten weiter ab . Im Hinblick auf die gün
stigen Februareinnahmen wurden Gotthard beträchtlich
höher bezahlt . Auch für italienische Aktien trat gün
stige Strömung hervor . Ferner gab sich viel Kaufneigung
für Prince Henri kund , da die Aussichten im Luxemburger
Jndustrierevier sehr günstig beurteilt werden. Unter den hei
mischen Transport werten zogen Pfälzische
Bahnen an , und zwar unter Hinweis auf die großen Mehr¬
einnahmen , welche der Februar gebracht hat . Allgemeine
Deutsche Kleinbahn - Aktien , deren letzte Steigerung
auf die Beteiligung an den Westpreußischen Kleinbahnen zurück¬
geführt wurde , gaben einen Teil ihres Vorsprungs wieder her.
Auch Süddeutsche Eisenbahnaktien blieben nicht voll
behauptet.

Für Schiffahrtsaktien war die Stimmung etwas
schwächer. Insbesondere mußten Norddeutsche Lloyd
ansehnlich nachgeben , da man nach den letzten Ausstreuungen
doch enttäuscht war , daß die Verwaltung von der Erklärung
einer Dividende absieht.

Privatdiskont : 3V - Proz .
Nachstehend unsere Tabelle :

3 ' , "', Deutsche Reichsanlethe

3yi "/o Preußische KonsolS
AI
3 ' /, ' B ' d . Obl . abgestcmpilt
3 '/o Badische Obligationen
3'/» "/., Bayern
3°/o Bayern
4"

» Italienische Rente
4"/, Ungarische Goldrente
5' /, Ungarische Kronenrente
5"/« amort . Silber -Mexikaner
5"/» Gold -Mexikaner
Oesterreichische Kredilaktien
Diskonto Kommanditanteile
Oesterr . Staatsbahn Akiten

„ Lon bardische Aklien
Gotthardaktien
Laurahülte -Bkticn
Bochumer Berabaiiaklien
Gelfenkircher Berabauaktien
Harpener Bergbanaktien
Hibernia >
Badische Anilin
Tiükenlose

13 . Mörz . 20 . März
102 .60 102 .65
92 .50 92 .30

102 60 102 35
92 40 92 .35

101 .25 10110

iOIM 101 .70
92 .- 92 .1»

103 50 103 50
102 20 102 .25
100 30 110 .20
3S 45 39 .40

101 .25 102 .-
217 .— 218 .70
194 75 196 50
148 80 149 60

15 - 14 .80
186 .50 190 —
220 .30 22120
189 .— 194 .5!)
180 80 181 80
178 50 180 35
180 .40 181 .90
426 — 429 .—
132 .20 133 —

Großherzogtum Baden.
Karlsruhe , 21 . Mäiz

Seine Königliche Hoheit der Großherzog erteilte heute
vormittag von halb 11 Uhr an den nachgenannten Per¬
sonen Audienz : den, Berwaltungsgerichtsrat von Rotteck
in Karlsruhe , dem Landgerichtsrat a . T . Maurer in
Mannheim , dem Kammerherrn und Oberförster Freiherrn
von Buol in Schwetzingen , dem zum Amtsvorstand in
St . Blasien ernannten Oberamtmann Frech in Mann¬
heim , dem Direktor der Höheren Mädchenschule Keim in
Karlsruhe , den Professoren Or . Wetz und I) r . Oltmanns
an der Universität Freiburg , dem Kommerzienrat Höpfner
in Karlsruhe , dem evangelischen Pfarrer Or . Krone in
Bötzingen und dem Kaiserlichen Postrat Palm in Kon¬
stanz. Danach meldete sich der Rittmeister der Landwehr
Eckardt , fürstlich Thnrn - und Taxisscher Oberstallmeister .

Nachmittags 4 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit
den Generalintendanten Or . Bürklin zur Besprechung.

Um halb 6 Uhr hielt der Oberbergrat Hansell einen
Vortrag über „ Bergbau am Schaninsland "

, zu welchem
zahlreiche Einladungen ergangen sind.

* ( Todesfall . ) Seine Exzellenz Generalleutnant und
Stadtkommandant von Karlsruhe , Freiherr von Schönau -
Wehr , ist heute nach kurzem Leiden im Alter von 56 Jahren
aus dem Leben geschieden . Nachdem er im Kriege von 1870/71
mit Auszeichnung mitgekämpst, hat er sich auch im Friedens¬
dienst in verschiedenen verantwortlichen Stellungen hervorgetan.
Lange Jahre stand er als Flügeladjutant Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs , unserem Erlauchten Landesherrn nahe,
der ihn durch hohe Ordensverleihungen ausgezeichnet hat .
Erst vor kurzem zum Kommandanten von Karlsruhe berufen,
hat er sich auch in bürgerlichen Kreisen durch sein ritterliches , stets
liebenswürdiges und entgegenkommendes Wesen allseitige Ach¬
tung und Liebe zu erwerben gewußt. Mit dem 14 . Armee¬
korps trauert um den verdienten General auch die Einwohner -
chaft unserer Residenz , die ihm ein ehrendes Andenken be¬

wahren wird .
L ( Großherzogliches Hoftheater . ) Gestern

haben wir im Großherzoglichen Hoftheater wieder den Groß¬
meister der französischen Schauspielkunst mit dem Ensemble vom
TheLtre de la Porte St , Martin begrüßen können . Immer
glaubt man Coquelin in seiner hervorragendsten Glanzrolle
zu sehen ; wir kennen ihn hier bereits vom vorigen Jahre u . a.
als Tartüffe und als Chrano ; gestern als Harpagon in Mo-
lieres „ L ' Avar e " war er nicht minder groß . Mit wunder¬
barer Feinheit weiß er ein vollendet getroffenes Bild des klas-
ischen Geizhalses herauszuarbeiten . Es ist eine wahrhaft sieg¬

hafte Mimenkunst, die er uns zeigt. Alles ist klug überlegt , die
kleinste Nuance seines Mienenspiels , jedes Augenzwinkern, die
leichteste Bewegung des Kopfes, der Hand , sein ganzes Auf¬
treten stellt den Triumph schauspielerischer Technik dar . Ebenso
weiß er seine kraftvolle, in allen Klanglagen klar und scharf
wirkende Sprache mit glänzend angepaßter Abtönung zu den
verschiedensten Effekten zu verwerten . Immer bietet er Ab¬
wechslung , immer fesselt er und unterhält . Dabei versteht er ,
wo es irgend angeht , immer wieder ein sicher treffendes komisches
Moment in seinem Spiel anzubringen . Es war nicht nur in¬
teressant, es war künstlerischer Genuß , den uns Coquelin bot,
und auch die übrigen Darsteller paßten sich Coquelins Spiel nach
Möglichkeit an . Besonders zu nennen sind die Herren
Duquesne , Chabert , Rozenberg und Volnh , sowie die Damen
Bouchetal und Esquilar , die uns vom vorigen Jahre bereits be¬
kannt waren . Die pathetische , getragene Sprechweise , die der
treng eingehaltene Stil , die klassische Tradition des französischen
Theaters mit sich bringt , und die uns leicht unnatürlich er¬
scheint, tritt im „L'Avare " weniger hervor . In der zu Be¬

ginn des Abends etwas possenhaft, aber flott und wirksam ae -
spielten zweiaktigen Komödie „Le Depit Amoureur "
in der Coquelin nicht mitwirkte, machte sich das schon mehr be¬merkbar, Zum Schluß errangt sich Coquelin durch einige mei¬
sterhaft gesprochene Monologe noch einen starken Extraerfola
besonders durch die mit englischem Anklang vorgetragene

'
humoristisch stilisierte Fabel vom Fuchs und Raben . Das Pu¬
blikum war wohl infolge der recht hoch bemessenen Eintritts¬
preise nicht sehr zahlreich erschienen , dagegen ließ die Aufnahme
nichts zu wünschen übrig . Die Großherzoglichen und Erbgros - -
herzoglichen Herrschaften wohnten der Vorstellung bis zum
Schluß bei , und beteiligten sich huldvoll an den reichlich ge¬
spendeten Beifallskundgebungen.

*
( Allgemeine Bolksbibliothek .) Vom 9. pjz

15. März wurden an 710 Besucher 944 Bände ausgeliehen .
* ( 27 . Geflügelausstellung des badischen

Vereins für Geflügelzucht . ) Zur Feier seines 40 -
jährigen Vereinsjubiläums hat der unter dem
Protektorate Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogz
stehende badische Verein für Geflügelzucht in der Ausstel¬
lungshalle dahier eine Geflügelausstellung veranstaltet
die heute früh eröffnet wurde . Die gut beschickte Ausstellung
umfaßt in der Prämiierungsabteilung 309 Nummern . Die
verschiedensten Hühnerarten : Pfauen , Fasanen , Gänse , Enten
Tauben u . s. w . sind reichhaltig in teils prächtigen Exemplaren
vertreten . Auch eine Abteilung für Geräte und Apparate , sowie
Geflügelfutter hat in der Abteilung Platz gefunden. Besonderes
Interesse erregen die Brutapparate , darunter ein solcher der
Nutzgeflügelzucht - und Mastanstalt von Hauptmann Oeltze-
Lobcnthal in Neckargemünd . Daß die Bestrebungen zur
Förderung der Geflügelzucht in weiten Kreisen Unterstützung
findet, beweist die Zuwendung zahlreicher Ebrenpreise '
so stifteten u . a . zwei Preise das Ministerium des Innern

'
fünf Preise die Stadt Karlsruhe , 10 Preise der badische Verein
für Geflügelzucht. Die Ausstellung bleibt bis Montag , den 23.
März , täglich von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr, geöffnett
Ein Glückshafen bietet Gelegenheit, wertvolle Tiere zu gewin¬
nen. Bei guter Witterung sollen täglich Brieftaubenausflüge
stattfinden . Der Besuch der Ausstellung ist bestens zu emp¬
fehlen.

( Sitzung der Strafkammer I vom 20 . März .)
Vorsitzender: Landgerichtsrat Siegel . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Frhr . v . Reck . — Der
Scheckfälscher , der anfangs Februar hier bei der Filiale
der Rheinischen Kreditbank die Summe von 30 000 M . zu er¬
heben versuchte , damals aber durch rechtzeitiges Verschwinden
sich seiner Festnahme zu entziehen wußte , stand heute vor der
Strafkammer . Der Angeklagte war der 20 Jahre alte Kellner
Franz Joses Schäfer aus Karlsruhe . Er kam im November
v . I . nach Baden-Baden und trat damals in das Zcntralhotel,
dessen Eigentümerin die F . Odenheimer Witwe und dessen Ge-
schäftsleitcr deren Schwiegersohn, Gastwirt PH , Licbich ist, als
Kellner ein. In der ersten Hälfte des Januar sah er im Zim¬
mer seines Chefs dessen offenes Scheckbuch liegen ; er benützte
einen günstigen Augenblick , um sich aus dem Buche fünf Schcck-
formularc anzueignen . Eines derselben stellte er am 29 . Ja¬
nuar auf den Namen der Witwe Odenheimer über 370 M. aus,
zahlbar an Karl Odenwald , Diesen Scheck präsentierte er
bei dem Banihaus Herrmann u . Cie . in Bade» , das ihm den
Betrag auch ausbczahlte . Durch das Gelingen seines ersten
Versuches war Schäfer unternehmungslustig geworden. Er be¬
schloß, einen großen Koup zu wagen, durch den er sich in den
Besitz einer bedeutenden Summe zu bringen hoffte. Zu diesem
Zwecke fertigte er am 3 . Februar einen Scheck ans den Namen
Brenner , Hotel Stephanie Baden , über 30 000 M ., zu zahlen
an die Firma Drcyfus und Siegel in Karlsruhe an . Mit die¬
sem Scheck erschien er hier bei der Filiale der Rheinischen
Kreditbank, um die genannte Summe zu erheben. Man traute
aber dort der Sache nicht und wollte erst Erkundigungen ein-
ziehcn . Als Schäfer dies merkte , machte er sich schleunigst da¬
von . Die von der Bank angestellten Nachforschungen ergaben ,
daß der Scheck gefälscht war . Der Vorfall wurde zur Anzeige
gebracht und schon zwei Tage darnach konnte Schäfer in Baden
ermittelt und verhaftet werden. Bei seiner Festnahme fand
man bei ihm noch einen weiteren gefälschten Scheck über 20 000
Mark. Bei der gegen Schäfer geführten Untersuchung stellte
sich heraus , daß dieser im Dezember v . I . aus der von dem
Gastwirt Licbich verwalteten Badener israelitischen Kirchen-
gcmcindckasse mittels eines Nachschlüssels 243 M , entwendet
hatte . Der Ostrichtshos verurteilte den Angeklagten wegen
Urkundenfälschung, Betrugs und Diebstahls unter Anrechnung
von l Monat Untersuchungshaft zu 2 Jahren Gefäng¬
nis . — Das Gericht traf ferner folgende Entscheidungen :
Köchin Elisabethe Müller aus Säckingen wegen Betrugs
6 Monate Gefängnis ; Postbote Rudolf Gustav Lanzer aus
Karlsruhe wegen Diebstahls und Unterschlagung 1 Jahr 7 Mo¬
nate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust ; Frieda Räuber
aus Schapbach wegen Diebstahls 5 Monate Gefängnis ,

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Gestern nachmittag
5 Uhr ist in einem Hause in der Kriegstraße dadurch Feuer
ausgebrochcn, daß eine Frau glühende Asche in eine mit Säg¬
mehl und Papier angefüllte Holzkiste schüttete , wodurch die
Kiste in Brand geriet . Das Feuer wurde noch rechtzeitig ent¬
deckt, so daß nur ein unbedeutender Gebäudeschaden entstanden
ist . — Am 17. d . M ., abends , wurde am Empfangsschalter des
Frachtgutbureaus ein schwarzes Säckchen mit einem Zwanzig¬
markstück entwendet. — In der Nacht zum 15. d . M . wurden
die Thermometer auf dem Marktplatz, iu ganz kurzer Zeit, zum
wiederholten Male , zertrümmert und der Stadtverwal¬
tung wieder ein Schaden von 25 M . zugefügt . — Verhaftet
wurde ein mittelloser Schlosser aus Colmar , der sich unter
Vorspiegelungen vom 10. bis 19. d . M . in einem hiesigen Gast¬
hause einlogierte , und dann ohne zu bezahlen verschwinden
wollte.

X Baden , 20 . März. Unter dem Vorsitze des Herrn Ober¬
bürgermeister Gönner fand heute nachmittag von 3 Uhr ab
eine Sitzung des Bürgerausschusses statt . In derselben
landen u . a . zwei für unsere Stadt hochwichtige Punkte zur
Verhandlung . Einer derselben lautete : „Neubau der Restau¬
ration des Ko nv e r sa ti o n s h a u se s "

. Hierzu wurde be¬
schlossen, mit der Großh . Regierung in Verhandlungen einzu¬
treten wegen Niederlegung des südlichen Flügelbaues des Kou-
versationshauses und Ueberlassung des für den Neubau eines
Restaurants erforderlichen Platzes ; im Falle die Verhandlungen
zu einem befriedigenden Ergebnis führen , soll zur Gewinnung
von Projekten für den Restaurationsneubau ein allgemeiner
Wettbewerb für deutsche Architekten ausgeschrieben werden. Zur
Verteilung sollen drei Preise (3000 M„ 2000 M . und 1500 M4
gelangen , außerdem sind Mittel vorgesehen zum Ankauf wei¬
terer Projekte zum Preise von 500 - -̂ 1000 M . Ein weiterer
Punkt betraf die Erweiterung des städtischen Gaswerks , Der
Beschluß der Stadtkollegien ging dahin , das Gaswerk am
seinem alten Platze zu belassen und für die Erweiterung de^
selben vorläufig die Summe von 960 000 M . zu bewilligen, -iwr
Beginn der Sitzung waren noch Wahlen vorzunehmen. ^
wurden gewählt als Stadtrat Herr Hotelbesitzer Steinme »-
als Mitglied des Stadtverordnetenvorstandes Herr Hofmove
fabrikant Georg Müller .

* Kleine Nachrichten aus Baden. In Weinheim hat Atec
Vorsitz des Herrn Bürgermeisters Ehret die stattgefundene
gerausschußsttzung den Voranschlag für 1903 , welcher eine um
läge von 60 Pf . vorsieht, einstimmig angenommen. —- An m



vorgestrigen Sommertagszuge in Bruchsal, der großartig ver¬
lief , nahmen über 3000 Kinder aller Altersstufen teil . —
An Menzenschwand beging dieser Tage eine Frau namens Maria
Meier ihren 101 . Geburtstag in voller körperlicher und
geistiger Arische. — In Baden - Baden traten am Dienstag früh
120 Maler in den Ausstand. Dieselben fordern 43 Pf . Mini¬
mallohn und achttägige Lohnzahlung . — Die Arbeiten am
Melanchthongedächtnishaus in Breiten nehmen
nun erfreulicherweise eine rascheren Fortschritt und gehen mit
schnellen Schritten ihrer Vollendung entgegen. Einem von
seiner .Königlichen Hoheit dem Großherzog ausgespro¬
chenen Wunsche entsprechend , wird die Einweihungsfeier , zu der
auch Seine Majestät der Kaiser seine Vertretung zugcsagt har,
nicht erst Ende Juni , smrdern bereits anfangs Juni ftattfinden .
— Wie auf dem Feldberg, so findet auch auf dem Großen
Belchen in diesem Jahre wieder eine Bismarckfeier
statt , und zwar am Palmsonntag , den 5 . April , mittags halb 1
Uhr. — Auch auf dem Sand wird eine Bismarckfeier abge¬
halten. Am Samstag , den 28 . d . M . , abends , findet daselbst
ein Festkommers und am Sonntag , den 2S . d . M . , mittags 1
Uhr. ein Festessen statt.

jVl . Vollsitzung
der Handwerkcrkainmern Karlsruhe Baden .

II .
^ Karlsruhe , 21. März .

wo keine Trauerfahnen gehißt waren . Es kam zu stürmi¬schen Demonstrationen , sodaß die Polizei einschrei -ten muhte . Die Polizisten wurden mit Steinen beworfen.Mehrere von ihnen wurden verletzr . Die Studenten kehrten so¬dann zur Universität zurück und erzwangen die Einstellung derVorlesungen. Abgeordnete der Kossuthpartci forderten dieStudenten auf , ruhig auseinander zu gehen. Die Studentenfolgte» . Sie versammelten sich nachmittags wiederum, um zürnGrabe Kossuths zu ziehen . Fünf Studenten wurden verhaftet ." Budapest, 21 . März . Als die Studenten sich in derUniversität zu den Vorlesungen versammelt hatten , traf die
Nachricht ein, daß zlvei der in vergangener Nacht bei den Kund¬gebungen verwundeten Studenten ihren Verletzungenerlegen seien . Die Studenten forderten darauf , daß an derUniversität die Trauerfahne aufgemacht tverde . Dieser Forde¬rung wurde Folge geleistet . Bald darauf erschienen die Abgg.Lovaszi uitd Nessi und fordertest die Studenten auf , zum Ab¬
geordnetenhause zu ziehen und diö Bestrafung der Schuldigen zufordern .

" Budapest, 21 . März . Ungefähr 1000 Studenten er¬
schienen vor dem Parlament und entsandten eine Abord¬
nung zum Ministerpräsidenten ; derselbe geklärte,er tverde die Angelegenheit prüfen , doch bemerke er , daß die
Straße nicht ausschließlich den Studenten gehöre , durch deren
Kundgebungen die öffentliche Sicherheit gefährdet wurde . Er
müsse die Polizei in Schutz nehmen und deren Autorität aufrechterhalten .

. In der Fortsetzung der Beratung wurde die Frage der Zu¬
sammensetzung der Meisterprüfungskommissioncn erörtert und
im allgemeinen der Standpunkt vertreten , daß die Vorsitzenden
der Meisterprüfungen dein betreffenden Handwerk, dessen Meister
zu prüfen sei, anzugehören hätten . Amtmann Or . Schaible
erklärt im Auftrag des Herrn Geh. Rat Braun , der am heutigen
Tage am Erscheinen verhindert , daß derselbe auf seinem schon
früher ausgesprochenen Standpunkt stehen bleibe, der dahin
gehe , einen Vorsitzenden für die Gcsamtprüfungskommission
zu bilden, weil es 1 . bei der Organisation darauf ankomme, daß
keine Reiberei und Mißtrauen entstünde und weil mau 2 . auch
auf die Vereinfachung des Apparats im Hinblick auf die Billig¬
keit des Verfahrens bedacht sein müsse . Zweckmäßig sei also
die Bestellung eines Vorsitzenden . Blechncrmeister Kiby tritt
im Interesse der Vereinfachung des Verfahrens , und da der
Prüfungskommissions-Vorsitzende nur die formellen Fragen zu
erledigen habe, für den Vorschlag der Regierung ein . Maler¬
meister OberIe tritt für die Wahl eines jeweiligen Vorsitzen¬
den aus dem betreffenden Gewerbe,en >. da ja auch die Kam¬
mern von Frciburg und Mannheim diesen Weg cinzuschlagcn
gedächten. P o f f - Pforzheim hält es für geboten, daß zum
mindesten für die größeren Gewerbe ein besonderer Vorsitzender
gewählt werde , tvenn er auch ein Freund der Vereinfachung
sei . Bei der großen Arbeitslast der Vorsitzenden sei er aller¬
dings auch nicht abgeneigt, dem Vorschlag der Regierung bei -
zutretsn. Rach längerer Debatte wird dem Antrag Moser , für
jede Prüfungskommission einen Vorsitzenden aus dem betreffen¬
den Gewerbe, das geprüft wird , zu wählen , mit großer Mehr¬
heit zugestimmt. Dem weiteren Anträge , Vorder eitu ngs -
kursc für die Meisterprüfung zu veranstalten , wird
nach längerer Debatte zugestimmt. Das Programm ist fol¬
gendes : I . Zweck . Die durch Vermittlung der lokalen ge¬
werblichen Vereinigungen von der Handwerkskammer zu er¬
richtenden Vorbercitungskurse bezwecken im allgemeinen die
Fortbildung des Handwerkers, insbesondere aber die Vorbe¬
reitung für die Meisterprüfung . In den Kursen wird über
folgende Gegenstände unterichtet : 1 . Gewerbliche Buch - und
Rechnungsführung, 2. Wechsellehrc , 3 . Kalkulation , 4. die wich-
ngsten geschlichen Bestimmungen auf dem Gebiete des Gewcrbe-
wesens , erforderlichen Falles auch 5 . schriftliche geschäftliche
Arbeiten und geschäftliches Rechnen. II . Lehrgegen¬stände . Abteilung I . 1 . Gewerbiche Buch - und Rechnungs¬
führung : a. Wesen , Bedeutung und Wert der Buchführung ,
d. die erforderlichen Bücher , Anlage derselben, Arten der Ge-
Mstsvorfälle . 2 . Wechsellehre : a . Wesen , Bedeutung , Ver¬
wendung des Wechsels , b . Arten des Wechsels , gesetzliche Er¬
fordernisse und Form , a . Stempel , Akzept, Indossament und
Tiskontierung, Protest , Regreß , Prolongation . Abteilung II .
-i. Kalkulation : 1 . Aufstellung von Kostenvoranschlägen. 2 .
Kostenberechnung von gewerblichen Arbeiten . 4 . die wichtig¬
sten gesetzlichen Bestimmungen auf dem Gebiete des Gewerbe-
vesens : s . Die wichtigsten Bestimmungen der Gewerbeordnung ,
insbesondere der Titel VI und VII , b . die wichtigsten Bestim¬
mungen der Arbeiterversicherungsgesetze (Kranken- , Unfall - ,Invaliden- und Altersversicherung) , c . Grundzüge des Ge¬
nossenschaftsgesetzes. 5 . Geschäftliche Korrespondenz: ». Offerten ,
Bestell- und Beschwerdebriefe , b . Mahn - , Entschuldigungs - und
^rkundigungsschreibcn , e . Annoncen, Rechnungen, Quittungen ,
Schuldscheine. III . Aufnahme . An den Kursen dürfen
wtlnehmen : 1 . Die selbständigen Handwerker und älteren Ge¬
lellen, welche die Meisterprüfung ablegen wollen, 2 . in Ab¬
teilung I auch Handwerksmeister, sofern die Zahl der Meister-
»rüfungskandidaten 20 nicht überschreitet. IV . Unterrichts¬zeit . Die Unterrichtszeit ist so zu wählen , daß allen die Teil¬
nahme ohne Störung des Geschäfts ermöglicht ist. Dauer des
Unterrichts 35—45 Stunden . V . Kosten der Kurse . Die«osten werden zu je einem Drittel vom Ministerium des
Innern , von der Kammer und der Vereinigung getragen . Ein
Mmues Kostenverzeichnis muh daher jeweils aufgestellt wer-
s'ku. Zu der Frage der Lehrlingsarbeiten - Aus -
stellung ist zu bemerken , daß tu einer Besprechung der vier«ammern man sich dahin geeinigt habe, daß die Lehrlingsprü -
lung wie die Ausstellung dieser Arbeiten erst im 3 . Jahre vor¬
nehmen sei. Die Regierung bestehe aber darauf , daß die
Wrlinge, die in staatlichen Werkstätten untergebracht seien,
A >n im zweiten Jahre an der Ausstellung teilzunehmen haben.*och den festgesetzten Bestimmungen werde jetzt in jedem«ammerbezirk eine Lehrlingsarbeitenausstellung abgehalten"erden . Die Kosten der Prämiierung werden von der Staats -M getragen. Nach Vornahme der Ergänzung des Abschusses« das Lehrlingswesen, erfolgte die Vorlage der Rechnung pro
^ 1/02 und sodann die Feststellung des Haushaltungsplanes? das Rechnungsjahr 1903/04. Der lieberschuß aus dem
Msjahr 1902/03 beträgt rund 12 000 M ., hiervon sollen als
^ strvefond 2000 M ., als Betriebsfond 3000 M . Vorbehaltender Rest in Höhe von 7̂000 M . wird als Deckungsmittel
I» » neuen Etat eingestellt. Die Einnahmen betragen 12 350

die Ausgaben 25 350 M ., so daß der ungedeckte Aufwand
^ eprm 13 000 M . beträgt , welche durch Umlagen gedeckt wer-
j»

- Aus dem Spezialetat ist hervorzuheben, daß die Verwal -
^ »kvsten 17 950 M . betragen , während die weiteren 7400
^ 7 Ausgaben für Förderung des Lehrlingswesens, des Ge -

und des Handwerksmeisters bestimmt sind. Die
Lilien werden ohne erhebliche Debatte gutgeheißen . NachO^ Kung einiger interner Angelegenheiten wurde die Sitzung^ 6 Uhr geschlossen.

Studentenurrruhru in Budapest

, ,N °Vest' 21 . März
(Telegramme. )

Anläßlich des Todestages

Chamberlaivs Empfang in London .
( Telegramm . )

'' London, 20 . März . Chamberlatn begab sich ineinem Zuge, dem Fanfarenbläser vorangingen , nachder Guildhall , wo ihm der Lord - Mayor auf derEstrade eine Willkommens- und Glückwunschadresse überreichte.Sein Empfang durch die große Menge der Anwesenden, unterdenen sich Minister , Peers , zahlreiche Parlamentsmitglieder ,Vertreter der Civil- , Militär - und Marincbehörden befanden,!var ein begeisterter. Chamberlatn erwiderte bei der Ent¬
gegennahme der Adresse , er sei durch den warmen Empfang unddie hochherzige Anerkennung seines Wirkens tief gerührt ; seinBesuch in Südafrika überzeugte ihn mehr denn je , daß derKrieg unvermeidlich war . Er empfing von denBurenfiihrern sehr bestimmte Versicherungen ihrer Be¬reitwilligkeit, zur gedeihlichen Wiede Laufrichtungdes Landes mitzuwirken. In den Worten seines Freun¬des Delarey , „ sic würden der neuen Regierung ebenso treu
sein , wie sie der alten waren "

, fand er keine Spur von rach¬süchtiger Gesinnung; er sei weit entfernt zu wünschen, daß demtapferen Feinde irgendwelche Demütigung anferlegt werde undbeivundere die würdige Annahme des Ergebnisses des Avpellsan die Waffen auf der Burenseite.
Nach dem Empfange in Guildhall begaben sich Chambcr -lain und der Lord-Mayor in festlichem Zuge nach dem Man -sion House . Dort war ein Frühstück , an dem teilnahmen :der Premierminister Lord Balfour , andere Mitglieder des Ka-binets , Lort Roberts , der Erzbischof von Cantcrbury und andere .Der Lord - Mayor brachte einen Trinkspruch aufChamberlain und dessen Gattin aus . In seiner Antwortredeführte Chamberlain ans , was England und seine Ko¬lonien in den ersten Jahren dieses Jahrhunderts tun , werde

wahrscheinlich für immer die Frage entscheiden , ob das Reichgefestigt und aufrecht erhalten bleiben , oder in getrennte Stückezerfallen iverde , die sich nur um ihre lokalen Sonderinteressenkümmern. Er glaube, daß die Kolonien nicht hinreichenderkennen, was sie ihrer Stellung als Mitglieder des Reichesschuldig seien. Die alte Anschauung von der durch den Zentral¬staat geübten Herrschaft müsse durch eine neue Auffassung vondem Wesen des Reiches , die sich auf eine Gemeinschaft der In¬teressen gründet , ersetzt werden und alle müßten zu den gemein¬samen Opfern für das allgemeine Wohl beitragen . Premier¬minister Balfour führte aus , niemals sei m so kurzer Zeitein so großes Ergebnis , wie durch die südafrikanische ReiseChamberlains erzielt worden .

Weiteste Wachrichlcn und Hekearamive.
* Kairo, 21 . März . Das Befinden des Deutschen Kron¬

prinzen ist durchaus befriedigend . Der Prinz nahm heuteein Bad und machte eine zweistündige Spazierfahrt .
* Kiel , 21 . März . PrinzAdalbert von Preußen begab

sich gestern nachmittag nach bestandener Seeoffiziers -
hauptprüfung mit Urlaub nach Berlin .

* Köln, 21 . März . Erzbischof vr . Fischer hat gestern denersten Hirtenbrief erlassen . Der Erzbischof sagt in demselbenzunächst , als Erzbischof von Köln, der altehrwürdigen deut¬
schen Stadt au den Ufern des Rheins , sei und bleibe er deut¬scher Bischof , der mit der Liebe zu Christo, dem Herrnseiner heiligen Kirche , die Liebe zu seinem Volke und seinemVaterlande zu verbinden wissen werde . Wir deutschen Katho¬liken , so heißt es weiter, lieben Rom und lieben den Papst , aberwir lieben auch unser Vaterland und unser Volk und prote¬stieren laut dagegen , wenn hier und da in Unverstand oder Lei¬
denschaft versucht wird, zwischen dem Katholizismus und dem
deutschen Volkstum einen Grenzwall aufzurichten. Der Erz¬bischof betont daun , daß er stets in unentwegter Treue zu seinemHerrscher stehen lverde , der von Gottes Gnaden die Geschickedes neuen deutschen Reiches zu lenken berufen ist, und daß erimmerdar das Wort predigen werde : fürchte Gott und ehretden König. Der Erzbischof ermahnt die Erzdiözesanen , die
andersgläubigen Mitbürger nicht nur zu dulden, sondern zulieben und für sie zu beten . Es wäre geradezu ein an dem
deutschen Volke begangenes Verbrechen , wenn man durch ge¬wissenlose Aufreizungen den konfessionellen Haß schüren und deneinen Vokksteil wider den andern verbittern und verhetzen und
dadurch den einmal bestehenden Zwiespalt noch vergrößern und
verschärfen würde. Der Hirtenbrief schließt mit der nochmali¬
gen Aufforderung an die Erzdiözesanen, bei aller unentwegtenkatholischen Glaubenstreue stets liebevoll und verträglich gegendie andersgläubigen Mitbürger zu bleiben.
„ * Paris , 20 . März . Der Senat begann die General¬
diskussion des Budgets . Girault bemängelt das Steuer¬
system und wünscht Entlastung der Arbeiter . Der Bericht¬
erstatter . Dubost , führt aus : Die Militärverwal¬
tung müsse sparsamer wirtschaften, sie solle , wie es in
Deutschland und England geschehe , sich auf die Pribat -
industrie stützen. Wenn man das Kriegsministerium entspre¬
chend reorganisiere , könne man eine Ersparnis von nahezu 100
Millionen erzielen, und ähnliche Ersparnisse könnten auch beianderen Ministerien erreicht werden. Der Finanzmini st -
st er erwidert , er halte beiip Kriegsministerium Ersparnisse für
möglich , diese aber würden durch die aus der zweijährigenDienstzeit sich ergebenden Mehrbelastungen wett gemachtwerden . Auch bei den übrigen Ministerien werde eS möglich
sein , sparsamer zu wirtschaften. Die Finanzlage sei durchausnormal . Die Generaldiskussion wird hierauf geschlossen.* Christiania , 20 . März . In der Nachmittagssitzung der
Vertreter der Regierungen in Stockholm und Christiania , be¬

treffend Errichtung eines besonderen norwegischen Kon¬sulatswesens , wurde die letzte Antwort der norwegischenRegierung auf den zur Beratung stehenden Entwurf vorgelegtund von den schwedischen Unterhändlern ad rekerenckum ge¬nommen.
* St . Petersburg, 21 . März. Gestern morgen kurz nach 8Uhr traf Seine Majestät der Kaiser unerwartet zu einerBesichtigung in der Kaserne des Leibgardesappeur- BataillonSein . Nach Entgegennahme der Meldung des Offiziers vomDienste begab sich der Kaiser zu seiner Kompagnie , wo derKommandeur Iwanow erschien . Der Kaiser besuchte alleKompagnien, und wohnte den Uebungen bei . Nach einem Be¬suche in der Schule der Soldatenkinder nahm der Kaiser imOfsiziersklub den Bericht des Generalmajors Preskott Wer dieFestungsspiele entgegen.* Konstantinoprl , 21 . März. Der deutsche Botschafter Frhr.v . Mar sch all wurde gestern vom Sultan in Audienz emp¬fangen.

* Tanger , 20 . März . Die Stadt Saleh gegenüber Rabatist von den Zimmu - Kabylen belagert , welche eineEntschädigung verlangen, weil einer ihres Stammesvon den Truppen des Sultans bei dem Durchzug nach Fez er¬mordet worden sei . Sie machen den Gouverneur von Salehfür die Mordtat verantwortlich.
'' New - Dork , 20 . März . Gestern war hier zu Ehren desPräsidenten der Weltausstellung in St . Louis, Francis ,ein Festmahl . Dabei hielt der Generaldirektor der Asso¬ciated Preß , Melville Stone , eine Rede, in der er gegendie argwöhnische und überkritische Art Einspruch erhob, in

welcher in gewissen Kreisen dieses Landes die deutsche Re¬gierung behandelt werde . Cr drang darauf , daß das freund¬liche Entgegenkommen des Deutschen Kaisers als aufrichtig an¬genommen werde, und daß beide Länder sich zusam -
menschlietzen zum Besten der Entwicklung der Menschheit .Eine Deutschenhetze hierzulande und eine Amcrikanerhetze inDeutschland könnten zu keinem guten Ergebnis führen.^ Montevideo, 21 . März . Die Friedensverhand¬lungen dauern fort . Nichtsdestoweniger ordnete die Regie¬rung die Mobilmachung der Nationalgardr an . Es fand einegroße Kundgebung statt , welcher Präsident Batele vom Bal¬kon des Regierungsgebäudes aus zusah .

Verschiedenes.
r Elbing , 21 . März . Beim heimlichen Ueberschreiten derrussischen Grenze wurden beim Dorfe Soliersziswo von derrussischen Grenzwache zwei Frauen erschossen und einMädchen verwundet . Sie gehören zu einer großen Truppe rus¬sischer Arbeiter , die in Preußen Arbeit suchen wollten.f Münzzuschlag, 20. März . ( Telegr. ) Im Se innre¬ren ggebiet im Mürztale erfolgten in der vergan¬genen Nacht und heute früh starke Erdstöße .f Sidney , 20 . März . Hier ist das große Lagerhaus „ TheHentsch Bond "

, in welchem 10 000 Tonnen Waren lagerten ,abgebrannt . Der Schaden wird auf eiue halbe MillionPfund Sterling geschätzt.

Wetter am Freitag , den 20. März 1903.Hamburg , Swinemünde , Neufahrwasser, Breslau und Chem¬nitz trüb ; Münster , Metz und München ziemlich heiter.
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 21 . März 1903, vormittags 7 Uhr.Triest wolkenlos 10 Grad ; Nizza wolkenlos 9 Grad ; Florenzwolkenlos 0 Grad ; Rom wolkenlos 7 Grad.
Wetterbericht des ZentralbvreanS für Meteorologie u. Hydrogr .vom 21 . März 1903.

Die südliche Hälfte Mitteleuropas wird noch von einem baro¬metrischen Maximum bedeckt , das die höchsten Luftdruckwerteüber den Alpen aufweist; in seinem Bereiche herrscht meist hei¬teres Wetter . Im Nordwesten Europas ist eine neue ziemlichtiefe Depression erschienen ; ihr Einfluß erstreckte sich am Mor¬gen bereits auf den größten Teil Norddeutschlands, wo dasWetter trüb war . Voraussichtliche Witterung : vorerst nochheiter und mild , dann Zunahme der Bewölkung und Regenfall .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe.

Barom Therm . Ads«l. stkuchtig.
März N.N- >» o . Keucht . kett in
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Höchste Tempe a ' i , am 19 März : 10 .7 ; niedrigste w derdarauffolgenden Naat 3 0.
Niederschlagsmenge des 19 März : 0.0 mm .
Höchste Temperatur am 20 . März : 12.7 ; niedrigste in derdarausfolgenden Nacht : 0 4.
Niederschlagsmenge des 20. März : 00 mm
Wafferstand des Rheins . Maxa « . 20 März : 3 27 w,esticgcn 9 ein — 21 März : 3.34 m, gestiegen 7 em

Verantwortlicher Redakteurs Julius Katz in Karlsruhe
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I7w xekl. öesiektixnnx virck xedeten . Lern Lsukvanx .
KlM8lgk« 8pbk - Iksgarm *vn f . L 62,RotlieterLnteo , Xsrlsruke , lionäolpllltr .

Krönte» hager von l.» »» »- unä vebr,,ck« >rtlll«>ain k'orroliun , öronrs , Lkristolls-Lilbsr, pknciuion , l.»mp »n.ktlr Qesctrenks , Aussteuern , ttütel - unck Ususeinricktungen

o .
Hinnlsr -rrtr« , ^üsdemiestrssse 67 ,empkiehlt sied snr /tntei -tigung leinen

« » «rk Wss » » . Laxer in deutschen n . englischen Stokken .

Lv M . wlius 81 fLU88, kak-lsrutis. Lü Mi!.
Itstssr -islnsiss « 143 , nächst dem kdarktplats .

Bedeutendes Spezialgeschäft in Brsatzartikeln aller Arten Besatz¬
stoffen , Pafsementerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaaren, Hand»
schuhen , Cravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten.



XacL Icurrein Leiden ist deute in seinem 56. LeüensjaLrs verschieden

öen Königlieke Kenei'LlIkutnant unä Kommanllsnt von Ksnisnuks

In MVFSN Andren herväLrt, in den krieZev , die äie kiniAUnZ des Vater¬

landes derdei^elüdrt llaLen , fiat er sied anell im kriedensdienste in aus^eicli-

nenäen Stellungen verdienstvoll dervorgetnn.
krnstes kllicdtgeküdl verband sied in idm mit gewinnender, persönlicher

Lreundlicblceit. Sein treuer lcaineradscbaktlicher Sinn und sein gütiges Wohl¬

wollen entsprungen einem lauteren edlen Herren , Litterlicb und vornehm

wie seine hlrseheinung waren sein ganzes Wesen und sein öltener , männlicher

Obaralcter .
Nit der 6arnison Karlsruhe trauert um ihn das XIV. Xrmeelrorxs, dem

er ehensowohl dureh die heimatliehen Lande wie duroh seine langjährige

Stellung im persönliohen Dienste Seiner Lönigliehen Roheit des Drossherrogs

von Laden nahegestanden hat und in dem er allseitige Liehe und Verehrung

im reichsten Nasse genoss .
Leder das Krad hinaus werden idm diese Ostüdle bewahrt bleiben .

Karlsruhe , den 21 . Narr 1903 .

V . kook unä poiaeli,
Oeneral der Infanterie und kommandierender 6eneral

XIV. Xrmeekorps.

Z424

Leilnebmenden Lreunden und Lelcannten wid¬
men wir die Lrauernaedriedt , dass lieute abend
unsere teuere Nutter , Schwester und Schwägerin
Drau

Miss freiirsu von KrM-kking
geb . ILiooling.

ihrem Latten dem j- 1c . lc . Rokrat und krokessor
Dr . Richard drei Herrn von Kralkt-Lbing in die
Lwiglceit gefolgt ist.

Lrar , Karlsruhe u . Lörrach, 19 . När? 1903 .

Die Inauennösn Hinterbliebenen.
Z421

Waldhotel Billingen
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Wir beehren uns hiermit unsere Gesellschafter zu der am

Montag den 30 . März IS« 3 , Nachmittags 5 Uhr,
im Gasthaus zur Lilie in Villtngen stattfindenden

ordentlichen Versammlung der Gesellschafter
ergebenst einzuladen.

Tagesordnung :
1 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Geschäftsführers und

AuffichtSrals.
2. Wahl eines Rcchnungsprüfungsausscknlssespro 1803 .
3 . Beratung und Beschlußfassung über Errichtung einer Dependance.

Villingen , den 20 . März 1903 .
Der Aufsichtsrat.

Z 416 Neidinger . Nägele .

Sklmn'sche HostlUlhdruLktti und Verlas, Karlsruhe .

Zetter Rotwein
erste Qualität , garantiert naturrein ,
eigenes Gewächs, verkaufe an Private ,
infolge der' ' sehr großen Bedrückung des
unreellen Weiuhandels, Jahrgang 1901
per Lt. 75 Pf ., Jahrgang 1902 per
Li . 70 Pf . jedoch nicht unter 3 .' Lt .,
ad Station Offcnburg gegen Nach¬
nahme. Z .295 3

Andreas Falk Johann Sohn
Zell Weierbach b . Offenburg .

Grotzh . Milche MMrktschnlt Karlsruhe.
1 Abteilung für Hochbantechniker .

(Vorbereitung für staatliche Werkmetsterprüfung).
2 . Abteilung für Bahn - und Tiefbantechniker .

(Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfung.)
3 . Abteilung für Maschineubantechniker .

4 . Abteilung zur' Heranbilduug von Gewerbelehrer«.
Beginn des Sommrr -SemesterS 1903 Mittwoch de« 15 . April ISa »

morgens 8 Uhr .
'

Anmeldungen jederzeit schriftlich und zwar an die Direktion der Groß -
herzoglichen Baugewerkcschule Karlsruhe t . B .

°

Schulgeld SV M. Kost, Logis nebst Bedienung in Privathäusern
200- 230 Mk .

' "

Programm gratis , frühere Schüler , welche länger als 7 Semester dj»
Anstalt nicht besucht habe » , sind beim Wiedereintritt verpflichtet , in den
mathematischen und konstruktiven Fächern eine Prüfung abznlegen, in der sie
dartun , daß sie noch mit Erfolg eine höhere Klasse besuchen können .

Z '3581_ Die Direktion : Ainvksn ,

-4 ^ / ( 6 Z' / . 3 ^ 01

Badischer Verein für Geflügelzucht
mit dem Sitz in Karlsruhe.

Unter äem protelctorate 8r . König! . tzoiieit See Kroselierrogs ssrivörioii von Sahen.

Lirossl ». LloSlvkoi >»o1
( vorm . I . Stüber ) , Karlsruhe ,
Asinsnsln . >30 , Telephon 270 ,
empfiehlt: Vollständige Betten
jeder Art und Preislage , ganze
Wäsche -Aussteuer « in vorzüg¬

licher Ausführung .

ZW«gs»erßkiserm -
und Zwangsverwaltung von Grund¬
stücken im Wege der Zwangsvoll¬
streckung. U'483 .6

An Beispielen ln Aktenform bärge-

stellt und im Perlag von Notar Beck
in Karlsruhe . Preis 2 Mark

NMs
in allvn l^ rsislsss »

neueste , elegante formen nur
beste fadrikalo in unerreicht

grosser Lusivakl empkeblt

2siuusr
lLnrlsrHLlrv . Z37 .3

>27 Xaiserstr . >27 .

27 . 6 ^0886 6kl !Üg6 !-/iU88t6llllNg
zur Feier des 40 jährigen Bereinsjubtläums verbunden mit Prämiierung und

Glückshafen vom S1 . bis 23 . Marz 1SVS .
- Täglich geöffnet : von morgens 8 bis abends 7 Uhr. -

^ Eintrittspreise : am Samstag den 21 . März 40 Pfg ., am Sonntag
i den 22 . und Montag den 23 . März 20 Pfg .
! Kinder unter 14 Jahren zahlen die Hälfte.

178 . Während der Dauer der Ausstellung ist ein Brutapparat aufgestellt,
tu welchen fortwährend das Auskrtechen junger Hühnchen aus den Eiern be¬
obachtet werden kann. _ Z 297.2

Jersteigerung von Al'
aschen -Weine».

Dienstag » den 21 . April 19V3 , mittags 12 °/. Uhr läßt

ttki'i' W6ingul8d68 i1rsk'
in Deidesheim, For st, Ruppertsberg und Wochenheim

(darunter 2 Sorten Rotwein zu 75 Pfg . und M . 1 .— pro Fl .) der Jahrgänge
1895, 1897 , 1899 und 1900 ans den besseren und besten Lagen obiger Wein-
orte tm Lokale des GasthofeS zum „Bayerischen Hof " in DeideShei «
in Partien von je 500 Fl . Taxe von M - 0 .75 bis 1 .50, 300 Fl . von M . 1 .60
bis 2.50, 200 Fl . von M . 2 .70 bis 3 75, 100 Fl . von M . 4.- bis 10,-

öffentlich versteigern.
Ganze Flaschen zur Probe gegen Berechnung zur Verfügung - Versteige¬

rungslisten mit Taxen zu Diensten. Probetage r 25. März , 2 . und 21 .
April 1903 tm Versteigernngslokale : Probetag in Mainz am 7 . April
19V » in der Stadthalle . Z'420,l

Arm M Mang Mich MWhrla -n Kind«
im Grotzherzogtum Baden .

Am Montag , den SV . März d. Js „ nachmittags 4 Uhr findet im

Hause Sophienstratze 25 dahier eine ordentliche Generalversammlung
unseres Vereins statt.

Tages - Ordnung :
1 . Rechenschaftsbericht .
2 . Erneuerungswahl für die ausscheidenden Mitglieder des Vcrwaltuiigsrats.

Hiezu laden wir die Mitglieder unseres Vereins freundlich ein .
Karlsruhe, den 19 . März 1903 .

Die Direktion.
vr . Wtclandt . Z4221

Zwei Gesellschaftstänze
Fraittzaise und Guadrille » la eonr (Lanners).

Deutsch bearbeitet mit turnsprachlichen Benennungen
und mit vielen Abbildungen versehen

von
Karl Haffner,

jReallehrcr an der Oberrealschule in Freiburg .

Zweite Auflage.
Preis Vtt Pfennig .

Z« beziehen durch jede Buchhandlung.

Einquartierungs -Kataster.
Das neu ausgestellte Einquartierungs -Kotaster für die hiesige Stadt ist

vom 20 . d . Mts . an während 14 Tagen aus dem Rathaus , Zimmer Nr . 29 ,
Registratur , zur Einsicht ausgelegt, was hierdurch mit dem Bemerken bekannt

gemacht wird, daß Erinnerungen gegen dasselbe , sowohl seitens der Militär¬

behörde , als auch seitens der übrigen Interessenten bet Ausschlußvermeiden
innerhalb 21 Tagen nach beendigter Offenlegung bet der Unterzeichneten Stelle

vorzubringen find.
Pforzheim , den 19 . März 1903 .

Der Stadtrat .
Havermehl . Z '418

Feinlederfabrik .
Das gesamte , ca . 4 lla umfassende

Anwesen der Gemeinschuldner Albrecht
Adelmann und Philipp Moog ,
Teilhaber der in Konkurs befindlichen
Firma „Badische Feinlcderwerke Wert¬
heim a . Main " wird von dem Unter¬
zeichneten dem Bukruf ausgesetzt .

Dasselbe bestellt außer der neu ein-
gerichteten Lederfabrik mit Turbinen -
anlagc von 50 88 , clektr . Lichtanlage,
Dampftrockeneinrichtung und Neben¬
gebäuden, aus dreistöckigem Wohnhaus ,
Sägemüblc mit Wafserradbetrieb von
ca . 12 28 und einem größeren Wiesen »
komplex ca . 2 ' / , lla sowie ca . 65 ar
Acker- und Gartenland

Angebote an d-n Unterzeichneten,
welcher über das Nähere Auskunft er¬
teilt .

Der Konkursverwalter :
Jaeck ,

Rechtsanwalt . Z419 .1

LimillMeber LVier ^
WSschefabrik . Karlsruhe .

X 501 .12 Saiserstraße 171 ,
liefern 4 I
» tmtwima « »» in nur gediegenster I
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

Auf 1 . April d . I . ist hier eine
Kanzleigehilfenstelle mit 850 M . Ge¬
halt nebst 60 bis 70 M . Schreibge¬
bühren zu besetzen. Z .408 .

> Bewerber aus der Zahl der Jnzi -
pienten wollen sich unter Vorlage von

i Zeugnissen alsbald melden.
^ Ltockach, den 18 . März 1903 .

Großh . Amtsgericht.

Viiraeviikve HtreN« !»strrite -
Bermögensabsonderung.

Z .414 . Nr . 3658 . Konstanz. Die
Ehefrau des Agenten Gregor Weh ,
Magdalena geb . Gleichauf in Kon¬
stanz, wurde durch Urteil Großh .
Landgerichts Konstanz — Civilkam-
mer I — vom Heutigen für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Konstanz, den 11 . März 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Rep .Schickern .

Z .413 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Der Plan über die Errichtung einer

oberirdischen Telegraphenlinie an
dem Kreisweg Nr . 63 s nach Teutsch -
neureuth zwischen der Staatsstraße
Nr . 19 und der Eisenbahn Karls¬
ruhe—Eggenstein liegt beim Telegra -
pbenamt in Karlsruhe ( Baden ) zur
Einsicht aus .

' z
Karlsruhe ( Baden ) . IS . März 1S03.

Kaiserliche Ober - Postdirektivn.
I . V . :

H e n n e m a n n .

Vergebungvon KauarbM'
Die nachgenannten Arbeiten Mi

Herstellung der Vergrößerung de»
Aufnahmsgebäudes und eines^ neuen
Lckonomiegebäudes für die stanon
Gaggenau sollen im Wege öfftrm
licker Verdingung im einzelnen ver

geben werden.
1 . Grab - und Maurerarbeiten ,
2 . Steinhauerarbeiten ,
3 . Zimmerarbeiten ,
4 . Schreinerarbeiten ,
5 . Blechnerarbeiten,
6 . Schlosserarbeiten, „ a " -
7 . Anstreicherarbeiten. 3 -°^ l
Pläne , Arbeitsbeschriebe und ^

dlngungen liegen auf meinem
schäftszimmer in Rastatt ,
s.raße Nr . 4 zur Einsicht aus. wofE
auch die Angebotsverzeichmsse 3
E '

usetzung der Einzelpreise scuen»
,^

Bewerber kostenfrei erhoben ive» —

können. ^
Zusendung von Zeichnungen ^ ^

Bedingungen nach auswart - >
nicht statt . . - b-z nl

Die Angebote sind
der am 24 . März d . I .,
3 Uhr, stattfindenden VerdmE ^
tazfahrt portofrei und
chender Aufschrift, nebst ArbettU

'A
versehen, auf diesseitiger Kauz
zureichen. .. . » . .kttpW.

Angebote ohne die iwtige » >
werden nicht berücksichtigt-

Zuschlagsfrist 3 ' Wochen-
Rastatt , den 14 . Marz .ZAD '

Der Gr . BahnbamMp« ^ ,

Druck nnt Berka« sei L Braun ' s che » u, Sa r ir-r-ihe.
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